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Pfingfibitte.

Wie feierlich Hai es gewittert
Auf Pfingsten so früh schon am Tag;
Wie haben die Berge gezittert
Des Donners elektrischem Schlag;
Wie strömte so gnädig der Regen
Hernieder zur durstigen Flur,
Wie dampfet vom himmlischen Segen
Ringsum die erquickte Natur!

Wie glänzt der gereinigten Lüfte
Durchsichtig kristallenes Blau,
Wie wallen berauschende Düfte
Balsamisch durch Garten und Au,
Wie perlet, vom Regen erfrischet,
Der Blumen holdseliger Flor,
Wie jubelt harmonisch gemischet
Der Vögelein munterer Thor!

So jauchzte und glänzte dein Garten,
Herr Jesu , erhöheter Held,
Als du ihm nach nach sehnlichem Warten
Den Regen auf Pfingsten bestellt
Wie hat es da herrlich gewittert
In Feuer und Sturmesgebraus;
Wie wurden die Herzen erschüttert,
Wie bebte das steinerne Haus!

O seliger Frühling der Pfingsten,
Wie bist du entschwunden so weit!
Wo bleibst du in dieser geringsten
Und zwiefach erstorbenen Zeit?
Komm wieder, die Gläubigen warten
Und hängen die Häupter so tnüd'.
Durchwehe den verschmachtenden Garten,
Steh auf, wie im Nord so im Süd!

Komm wieder in Heilgen Gewittern,
Komm wieder in säuselndem Wehn,
Die Trotzigen komm zu erschüttern.
Die Zagenden komm zu erhöh'n.
Was schmutzig, das werde gereinigt,
Verjüngt , was gebrechlich und alt,
Was streitet, das werde vereinigt,
Dein ist ja noch Macht und Gewalt!

Karl Gerok.

Fest der Freude, Fest der Wonne
Senke Frieden in uns're Herzen;
Laß' uns steuen bei Lust und Scherzen,
Laß' uns freuen an der Frühlingssonne.

Blumensprießende Wälder und Wiesen,
Frühlingsrauschen , Glockengeläute —
Allmächtiger Gott , wir danken heute
Ueberwältigt für alles Gute und Schöne.

O
Fest des Gesanges, Frohsinn und Wonne.
Schicki Eure Hymnen zum Himmel enrpoy
Mächtig ertöne ein Jubel -Chor:
O strahle hernieder du Pfingsten-Sonne.

J. Witt€naaaj :̂.’.u: . -.

Pfingsten.
Endlich ist auch das liebliche Pfingst¬

fest, das die endgültige Befreiung aus
Wintersnot bedeutet gekommen. Jung
und Alt freut sich auf den Pfingstspazier-
gang in die grünende, blühende Flur.
Dort hat der heftige Eewittersturm und
wolkenbruchartige Regen seine erfrischen¬
den Spuren hinterlassen und taufrisch
lachen Gras und Strauch den Wandrer
an . Aber auch zu Haus , innerhalb
unserer Mauern , ist für echten Pfingst-
genutz gesorgt, unsere Gastwirte bringen
„echten Maibock" zum Ausschank und
auch sonst sind Küchen und Keller
reichlich gespickt und Leckerbissen fester
und flüssiger Art harren des Verspeist¬
werdens . Mögen auch unsere Wirte
und sonstige Geschäftsleute zu Pfingsten
ihre Rechnung finden. Allen unseren
Lesern aber rufen wir zu:

„ein frohes Pfingstfest !"

Lokales.
Flörsheim , den 14. .Mai 1910.

H Turngesellschaft. Wie uns aus
zuständiger Quelle mitgeteilt wird, hält
die Turngesellschaft lt . Versammlungs¬
beschlutz von vor. Monat am 29. Mai
ihr Anturnen mit gleichzeitigem Wett¬
turnen für den gestifteten Wanderpokal.
Bei diesem Fest, an dein sich die besten
auswärtigen Turner beteiligen, ist jedem
Flörsheimer Sportsfreunde Gelegenheit
geboten, sich von der Zweckmäßigkeit
des Turnens zur Körperausbildung zu
überzeugen. — Die Turngesellschaft, die
bekanntlich versteht, Feste zu feiern,
wird auch dieses Anturnen mit der
nötigen Unterstützung der werten sport¬
freundlichen Einwohnerschaft zu einein
glänzenden gestalten und rufen wir
ihr ein kräftiges„GutHeil !" zu. Die Red.

— H ««s« Vrmd . Noch nicht ein Jahr ist verflosien
seit der Hansabund im Juni vorigen JahreS von Vertretern
au» allen Kreisen de» Gewerbe, Handel» und der Industrie
in'S Leben gerufen worden ist, zum Schutze und Förderung
der gemeinsamen Interessen von Gewerbe, Handel und In.
duftrie, die Interesse jener Stände deren Mühe, Fleiß und
Arbeit e» zu verdanken ist, daß unser Vaterland heute zu
einem der führenden Jndustriestaate auf dem Weltmärkte
geworden ist, und schon heute steht der Hansabund als eine
der mächtigsten Organisation in unserem Baterlande dar.
Der Apell zum Zusammenschluß der vom Hansabunde an
das erwerbstätige Bürgertum gerichtet wurde, hat in allen
Bauen unseres Vaterlandes lebhaften Wiederhall gefunden.
Da» erwerbstätige Bürgertum hat ringrsehen, daß er jetzt
endlich Zeit ist durch gemeinsamen Zusammenschluß, ihre
Interessen, die bisher, trotz der Bedeutung dieser Stände in
unserem Baterlande, in Verwaltung und Gesetzgebung so
wenig Beachtung gefunden haben, nunmehr die Geltung zu
verschaffen, die ihnen nach dem heutigen wirtschaftlichen
Stand von Gewerbe, Handel und Industrie zu stehen sollen,
nicht allein zu deren Nutzen, sondern vornämlich auch im
Interesse unsere» Vaterlandes selbst, da unser deutscher Reich
»ur dann gedeihen kann, wenn auch Gewerbe, Handel und
Industrie, in welchen Kreisen heute weit mehr wie die Hälfte
unser» Gefamtbevölkerung Beschäftigung finden, blühen und
gedeihen. E» ist daher ganz erfreulich, daß, nachdem in
ollen Gaurn unsere» Vaterlandes die Ausdehnung des Hansa-
buvdr» so ganz bedeutend zugenommen hat, auch in unserer
eng» en Heimat der Gedanke der HansabundeS überall freudig
aufgenommen wurde. Ueberall gründeten sich Ortsgruppen
und Zwri-vereinr und kürzlich sind wieder, worüber schon

berichtet ist, alle Ortsgruppen und Zweigvereins unseres
Nassauer Ländchens zu einem LandeS-Berband zusammcnge»
irrten. Auch an unserem Orte hier hat sich vor nicht langer
Zeit eine Ortsgruppe gebildet, die auch seit der letzt veran-
staiiden öffentlichen Versammlung ganz erfreulichen Mit-
gliederzuwachS zu verzeichnen hat, indem die Zahl um die
Hälfte gestiegen ist und die Ortsgruppe jetzt 60 Mitglieder
zählt. ES stehen noch weitere Anmeldungen bevor und ist
nur zu wünschen, daß dieser Zahl noch eine weitere recht
große Anzahl Mitglieder sich anschließen, da eS auch Pflicht
eines jeden ist, dieser seine interessenvertretenden Körper¬
schaft sich anzuschliesen. Die Notwendigkeit beS HansabundeS,
der wirtschaftspolitischen Vereinigung zur Wahrung der ge-
meinsamen Interessen von Gewerbe, Handel und Industrie,
kann heute für irgend eine Gruppe aus Gewerbe, Handel
und Industrie von keiner Seite mehr bestritten werden, da
der beste Beweis für die Notwendigkeit des Bundes unS die
Tatsache liefert, daß ihm sobald eine so große Anzahl Mit¬
glieder, wie sie eine zweite ähnliche Organisation nicht auf-
weisen kann, auS allen Kreisen der Bevölkerung deigetret-n
sind und diese wohl selber am besten urteilen können, wo
sie der Schuh drückt. Anmeldungen für die hiesige Orts¬
gruppe wolle man an den 1. Vorsitzenden Herrn Dr. H.
Noerdlinger hier richten und kann auch hier, sowie bei allen
anderen Mitgliedern jede weitere Auskunft eingeholt werden.

K Zeutrumsverfammlung . Zu der am letzten Mon.
tag den Sr Mai, abends 81/» Uhr im Gasthaus zum Hirsch
abgehaltenen öflentlichen Zentrumsversammlung, in der Land-
tagSabgeordneter GconowSki-Dortmund sprach, wurde folgen¬
de Resolution einstimmig angenommen: „Die im Saale „zum
Hirsch- in Flörsheim a. M. am Montag den 9. Mai 1S10

zahlreich versammelten ZentrumSwähtrr,sprechen den Zentrums¬
fraktionen deS Reichstag« und des preußischen Landtags ihr
volles Vertrauen au» für ihre erfolgreiche Tätigkeit im
Sinne der ausgleichenden Gerechtigkeit. Insbesondere danken
sie der ZentrumSfraktion deS preußischen Landtags für ihre
volkkfreundlichcHaltung bei der Beratung der Wahlrechts¬
vorlage. Die Versammelten sind einstimmig der Auffassung,
daß die Zentrumsfraktionbei der Zustimmung zu den Be¬
schlüssen deS Abgeordnetenhauses bis an die Grenze deS
Entgegenkommens den plutokratischen Bestrebungen gegenüber
gegangen ist."

K Mänrrerwallfahrt nach Kelkheim i. T. Wie
unS vom BezirkSverband der kath. Arbeiter» und Märmer-
vereine Frankfurt a. M. berichtet wird, nimmt an der
Wallfahrt, am Sonntag den 5. Juni , unser hochwürdigster
Herr Bischof Dr. Dominikus Willy teil. Das nähere Pro-
gramm über diese Veranstaltung wird im Laufe der nächsten
Woche bekannt gegeben.
Sonntag, tzochheil'ges Pfingstfest. 6 Uhr Beichtgelegenheit

6 */a Uhr Frühmesse , 81/* Uhr Schulmesse , 9x/a Uhr
Hochamt mit Segen. Nachm. BeSper; danach Beicht,
gelegenheit bis 6 Uhr, Abends 8 Uhr Maiandacht.
Heute findet in allen Gottesdiensten Tellerkollekte statt
für die Restauration unserer Pfarrkirche.

Montag. Pfingstmontag. 6 Uhr Beichtgelegenheit, 6 1/* Uhr
Frühmesse , 8V* Uhr Schulmesse. 9*/a Uhr Hochamt
mit Segen. Nachm. Andacht zum hl. Geist und Mai-
andacht.

Dienstag. Pfingstdienstag. ß3/* Uhr hl. Messe im Schwestern¬
haus, 7 Uhr Amt für Barbara Wittekind und Sohn
Anton.



Pfingsten.
• 1 beUi !^ e Naiuc „Pfingsten" ist entstanden ans de,,

griechischen Worte „Pentekofle", d. $. der fünfzigste, näm
lief) Tag nach Ostern. In der ältesten christlichen Kirch-
nannle man die fünfzig Tage zwischen Ostern und Psing
,ten „die fünfzig Tage der Freude" und betrachtete sic
als ein großes , zusamnrenhängendes Fest. Sichere Spu
rcn eines besonderen Pfingstfestes, den, die in der Apo
Itclgeschichte(Kapitel 2) erzählte Begebenheit der Aus¬
gießung des heiligen Geistes zugrunde gelegt wurde, fin¬
den sich erst seit dem vierten Jahrhundert . Auf der Kir-
chenversammlung zu Elvira im Jahre 305 wurde das Fest
-n die Reihe der christlichen Hauptfeste aufgenomm-m. An¬
fänglich feierten die Christen das Pfingstfest nur einen
Tag lang , wie auch das jüdische Pfingstfest, das erste
Erntefest im Jahre (3. Mose 16) , welches sieben Wochen
nach dem Passahfeste stattfand, einen Tag dauerte. Spä
ter dehnte sich die Feier des christlichen Pfingstfestes sogar
auf sieben Tage aus , bis sie im Jahre 1094, zugleich mit
der Feier des Osterfestes, auf drei Tage beschränkt wurde.
Gegenwärtig ist dieselbe in den meisten Ländern nur zwei
tägig . Die mannigfaltigen Gebräuche, welche mit dem
Pfingstfest in Verbindung stehen, sind zum nicht geringen
Teil heidnisch-germanischen Ursprunges und weisen auf die
Zeit der Einäihrung des Christentums in unserem Vatcr-
lande zurück. Sie verschmolzen wie bei den übrigen Fe¬
sten allmählich mit der christlichen Anschauung und trugen
wesentlich dazu bei, letztere selbst mehr und mehr bei un¬
seren Vorfahren einzubürgern. Feierten doch schon unsere
Altvordern um die Zeit unseres Pfingstfestes (Monat Mai)
ein Frühlingsfest zu Ehren der mm zu voller Pracht ent
falteten Schöpfung.

Natur und Religion sind keine Gegensätze. In der
Natur predigt die gewaltige Stimme Gottes . Lauschen
wir ihr , daß wir des Pfingstgeistes teilhaftig werden
Dann wird auch Pfingsten herrschen in „„fern, Herzen.
Was vermöchte uns die Erhabenheit Gottes auch wohl
besser p predigen, als seine gewaltigste Schöpfung, die
Natur mit ihrem Auserstehen im Frühling . In seiner
Schöpfung hat sich der ewige Vater der Liebe allen Men
leben offenbart, ohne Unterschied der Religion , des Be
'enntnisfes oder der Nationalität . Und wenn jetzt zuin
lieblichen Feste der Pfingsten die ganze Natur im bräut¬
lichen Schmucke prangt , wenn die Bäume im fri 'chen
Maiengrün schimmern, die Blüten und Blumen ihren Duh
ausströmen, die rieselnden Quellen im funkelnde» So»
aenschein glitzern und fröhlicher Vogelfang Feld und Wald
erfüllt, dann ziehen die Menschen mit Recht hinaus in den
großen Tenrpel der Natur , daß die Offenbarung , die
Vsingstpredigt in sie Einzug halte. Sonnenaufgang am
Pfingstfest! Da kommt ein Gefühl, eine Stimmuna in
unser Inneres , weihevoll; wir spüren den Hauch Gottes
und es ist keine Profanierung , wenn wir behaupten, daß
wir in solchen Momenten teilhaftig werden eines heiligen
Geistes, den Gottes Gnade an diesem Tage uns sendet

Oft hallte in de>r letzten Jahren die weite Welt von
wüstem Waflenlärm wider und mehr als einmal haben
wir rote statt grüner Pfingsten erlebt. Gegenwärtig sieht
es friedlicher aus , und selbst die Feuerzeichen aus deni
Orient beginnen zu verblassen. Nichts sollte die Völker
hindern, sich in Eintracht und Freundschaft zulammenzu
schließen und dem Geist der Pfingsten zu gehorchen, der
alle Unterschiede zwischen Groß und Klein zwischen Reich
und Arm aufhebt, der Brücken von Sprache zu Sprache,
von Nation zu Nation schlägt, der nichts kennt als Men¬
schen, als reines , unversälschtes Menschentum. Der Frie-
dcnsgedankc schwebt immer noch als Ideal über der Po
litik. er ist noch nicht als fester und unverlierbarer Besitz
in den Völkerverkehr ausgenommen. Indes sind gewisse
Entwickelungsstufen erreicht, die man als erfreuliche An¬
näherungen an jenes Ideal begrüßen kann.

Möge Pfingsten uns mit einem neuer» Geiste erfüllen
der uns den schwierigen Anforderungen des Lebens ge¬
wachsen macht! Mögen uns mit den» Frühlingsststc auch
nerre Kräste erblühen zum Kampfe gegen alle Reaktion
zum Kampfe für Licht und Freiheit , für Recht und Volks
wohl ! Steige empor, Pfinfftlonne , in voller Pracht und
Majestät ! Fülle die Herzen mit Lenzcslrtst »nd Freude
und mache sür kurze Zeit die grauen Sorgen des All¬
tags vergessen! Möchte allen beschieden sein ein

„Fröhliches Pfingstfest !"

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

*Jn der Sitzung des Bundesrats wurde dem Kali-
Gesetzentwurf in der vom Reichstage beschlossenen Fass¬
ung die Zustimmung erteilt.

* Der Entwurf einer Verfassung für Elsatz -Lothrin-
tca  ist uunmebr soweit iertiaaestellt. daß zwischen der

ijöas Geheimnis von Oornenfels.
Kriminalroman von Rudolph Wustrow.

Erna verbarg die tiefe Bemegimg, in die sie diese
Worte versetzten, doch als sie bald darauf wieder allein
war . fühlte sie sich von eineni machtvollen Tröste gestärkt
und erhoben.

Gefangen und verlassen saß Theobald Härtling in
icu.-. .u unterirdischen Kerker. Als er sich allein sah, hatte
e- getobs. hatte er um Hilfe gerufen, bis ihn feine Kräfte
ncrT -zen. Seine furchtbare Lage, dazu der immer stärker
Ivel Sende Hunger und Durst halten' seine Energie gebro.
chen, die nie gras; gclvescn und au dem verhängnisvollen
Tage n»rr künstlich aufgeregt worden tvar. Sein Geist er¬
schlaffte und verwirrte sich immer mehr, wie er da in Ein-
fa -Mit und Totenstille weilte; völlig tcilnahinslos saß er
aus seinem Stcinsitze.

Eine 'bliche Zeit - so schien es ihm - war ver¬
kosten, als sich plötzlich hie Miere Türe öffnete

•;8]oJ öuntzsjfioL
-Heil ge Ordnung , segensreiche . . . . Ein wahres

Geschichtchen von» heiligen Bureaukratius erzählen oie Bo-
zener Nachrichten ivie folgt: In einer, sagen ivir öster¬
reichischen er-tadt war es unlängst einem mit Waisensacheu
beschäftigten Bezirksrichter gelungen, für ihm untersteheude
Mündel ein sehr wertvolles Geschäft zum Abschlüsse zu
bringen, wodurch ihre Einkünfte verniehrt wurden , un^
zwar bedeutend. Was war unter diesen Umständen rm
türlicher, als daß die Mutter der Mündel einige Tage
darauf im Amtszimmer des Bezirksrichters erschien und
ihrn ihren innigsten Dank sür seine rastlosen Beniühungen,
das betreffende Gelchäjt durchzusühren, zum Ausdruck
brachte. Auf diesem Gauge war sie von ihrer ältesten

Relchsroglerung und den Regierungsstellen ver Rctchs'.andc
oer ganze Entwurf noch im Lause dieses Monats wird
durchberaten werd.n können, was in Straßburg zu ge¬
schehen hätte . Noch vor den Sommerferiell wird er dann
i>ts preußische Staatsministerium gelangen, durchgcsehen
und den Bundesstaaten zur Einsicht und Stellung,rahme
überwiesen werden. Dort wird er über den Soinmer der
Erledigung harren , um dann im Herbst vor den Bundes¬
rat zu gelangen Es wird damit gerechnet, daß die Ar¬
beiten im Bundesrat so kurze Zeit in Anspruch nehmen
werden, daß die Reform anfangs Dezember dem Reichs¬
tag zugehen dürfte.

* Das Einführungsgesetz zur Rcichsversichernngsord
uung wird erst im Herbst gleichzeitig mit dem Entwurf
eines Gesetzes betr. die Aushebung des Hilfskassengesetzes
dem Reichstage zugchen. Die Kommission für die Reichs-
verstcherungsordnung wird sich daher zunächst mit diesen
beiden Entwürfen nicht beschäftigen. Denn zu ihrer lieber
Weisung an die Kommission wäre eine erste Lesung im
Plenum erforderlich gewesen, die sich bei der jetzt er¬
folgten Vertagung des Reichstages nicht mehr ermögli¬
chen ließ. Das Einführungsgesetz wird alle diejenigen
rechtlichen Grundlagen für den Uebergang aus dem be¬
vorstehenden Zustand in die neuen Verhältnisse enthalten,
die nur vorübergehender Natur sind und daher in die
Rcichsversicherungsordnung selbst zweckmäßigerweise nicht
aufzunehmen waren . Solche Bestimmungen werden not¬
wendig beispielsweise bei rer Krankenversicherung durch
die Auflösung oder Zusani,nenlegung einzelner Kassen und
die sich hieraus ergebenden vermögensrechtlichen Auseinan¬
dersetzungen. Auch die Invaliden - und Hinterbliebenenver¬
sicherung wird gesetzliche Aussührungsbest .mmungen erfor¬
dern Schließlich soll durch das Einführungsgesetz auch
die Aufhebung des § 15 des Zolltarifgesetzes bewirk, wer¬
den, indem festgesetzt wird , daß an seine Stelle die Reichs¬
versicherungsordnung Nlit ihren festen Beiträgen zur Durch¬
führung der Hinterbliebenenversicherrmgtritt.

*Die Zahl der Postscheckkontoinhaber ist im April
dss. Js . von 39 749 auf 41146 gestiegen. Köln hat jetzt
mit 8046 Inhabern die höchste Anzahl, während Berlin
»nil 7836 Inhabern an die zweite Stelle gerückt ist. An
Gnischriften sind im April dieses Jahres 758 035 Millio¬
nen Mark gebucht worden, wovon 425 010 Millionen M.
auf Einzahltmgen mit Zahlkarlen und 331 045 Mill M
aus Uebcrtragungen von anderen Konten entfallen Last¬
schriften sind 750 049 Mill . M . zur Buchung gelan , wo¬
von 212 047 Mill . M . ans Auszahlungen durch die Post¬
scheckämter, 211 069 Mill . M. auf Auszahlungen Mtrch
die Postanstalien und 325 081 Mill . M. auf Uebe ag-
ungen aus andere Konten fallen . Das Gesamt»,, aber,
der Kontoinhaber betrug Ende April 78 422 109 gegen
71 006 621 Ende März dieses Jahres , hat also im April
llm 7 415 488 Angenommen. Insgesamt betrug der Aus¬
landsverkehr in Gutbuchung und Lastbuchung 3 227 667.86
Mark, ivas also recht erheblich ist.

* Der bekannte nationalliberale Reichstags- und Land¬
tags -Abgeordnete Merkel ist aus der sächsischen national-
liberalen Partei ausgetreten und wird sich der fortschritt¬
lichen Vollspariei anschließen.

* Die Roh -Zoll -Einnahmen des Reiches  an Zöl¬
len haben im April 1910 52>4 Million Mark betragen
mithin gegen den April des Vorjahres 5 Mill . weniger.

Rußland.
* Der Chef des Jntendanturwesens , der Reichs und

Flügeladjutant General S chu w a j e w, hat sein Ent-
lassnngsgesuch eingereicht Als Ursache ist das Resultat
der Haussuchung anzusehen, die bei seinen, Beamten , dem
Oberches des Petersburger Depots Oberst Akimow, vor¬
genommen wurde . Die dabei Vorgefundenen Dokumente
sollen ein Defizit von über 40 Millionen Rubel in der
Gcneralverivaltung selbst enthüllen.

Von , Balkan
, l ? .ie in  Kreta ist durch erneute Maßnahmen der
kretischen Nationalversammlung auf des Messers Schneide
getrieben. Die Nationalversammlung hat der Regierung
in Athen von dein Eidschwur ihrer Abgeordneten aus den
Namen des Königs der Hellenen amtlich Mitteilung ge-
nmcht und gleichzeitig dem König von Griechenland ein
Huldigungslelegranun gesandt. — 18 Deputierte der Na-
tionalversamrnlung haben den Antrag gestellt, die Ver-
sainmlung wolle beschließen, die Erhebung von Steuern
»nd Abgaben in, Lande solange einzustellen, bis zur
Anerkennung der Zugehörigkeit Kretas zu Griechenland.
Das Präsidium der Kammer in Kanea hat gegen den
Antrag formell Protest erhoben, wird ihn aber zur Be¬
ratung stellen.

China.
* Nach Meldungen aus Peking  sind in Y u e u -

u Unruhen ausgebrochen. Das Gebäude der China-
rmlandnnffion wurde zerstört. Einzelheiten fehlen, da die

Telegraphendrähte zerschnitten worden sind. Hierzu be¬
merkt das Rentersche Bureau , daß die China Jnlandmis
sion aus Schanghai ein Telegramm erhalten habe, das
den Ausbruch von Unruhen bestätigt. Die Missionsstation
Yuenschau stehj unter der Leitung der württembergische»
Liebenzeller Mission und wird von Herrn und Frau ' Hein¬
rich Witt , Frau Witte, Fräulein Trojahn und Fräulein
Leppin verwaltet.

* Nach aus Tibet  eingetrossenen Nachrichten ist die
Lage  eine äußerst beunruhigende. Wie verlautet ist
ein allgemeiner Airsstand der Tibetaner gegen die Herr¬
schaft der Chinesen ausgesprochen.

Tochter, einem ausvtuyenden Mädchen von 16 b s 17 Iah
ren, mit blonden Haaren und treuherzigen blauen Augen
begleitet, das einen herrlich duftenden Blumenstrauß in
den Länden trug , im eignen und im Namen ihrer Ge¬
schwister ebenfalls Worte wärmsten Dankes stauimelte i>uo
ichließlich den Blumenstrauß dem gestrengen Vater der
Waisen, dem Herrn Bezirksrichter, überreichte. Der aber
legte se.n Gesicht in finstere Falten und wehrte das Ge¬
schenk kräftigst ab, mit dem Berrlerken, daß er nach den
strengen Bestimmungen des Gesetzes kein Geschenk in Arnts-
jachen annehmen dürfe. Schließlich aber gestattete er we¬
nigstens, daß das Mädchen den Blumenstrauß aus sei¬
nem Schreibtische niederlegte. Kaum hatten sich dann die
beiden Damen entfernt, so ries der Bezirksrichter den ihm
' »geteilten Auskultanten zu sich herein und diktierte ihn,

n Protokoll über den Hergang der Dinge, das er fei»
säuberlich in der Mitte zusammenlegle, und mit ein-»,
Jndossatbericht dem hohen Oberlandesgerichtspräsidium mit
der Anfrage vorlegte, ob er wohl den ihm im Bureau
zurückgelasscnen Blumenstrauß anneymen und behalten
dürfe. Zur besseren Informierung des hohen Obergericht--
legte der Bezirksrichter einige Blumen aus dem Strau
dem Berichte bei, mit dem Benrerken. daß diese Blumen
nach Ansicht des Protokollführers Nelken seien. Beim ho
hen Oberlandesgerichtspräsidium scheint man sich den Fall
ziemlich lange überlegt zu haben, denn erst acht Tage
nach Ueberreichung des Blumenstraußes langte die bezüg¬
liche Entscheidung an, welche im günstigen Sinne lautete
und den Bezirksrichter ermächtigte, die Blumen anzuneh¬
men, die unterdessen natürlich längst vertrocknet ivaren
Die alS Beleg dem seinerzeitigen Berichte beigeschlossenen
Neben fo.gten mit der Entscheidung der hohen Oberbe¬
horde zurück, aber frage nur nicht lieber Leser jn wel-

Eine kaiserliche Kranzspende.
-ft Bon dem bekannten früheren kaiserlichen Rcgierungs-

rat Rudolf Martin ist soeben das fällige neueste Bllch er¬
schienen, das diesmal „Deutsche  M a cht h a b e r" be¬
namset wird , und in 62 Porträts die Leute zu zeichnen
"Nd zu charakterisieren versucht, die nach Martins Austas¬
tung im deutschen Vaterland sich in die „Macht" teilen
dem Ohr des Kaisers nahe zu sein. Das neueste Werk
Martins unterscheidel sich nicht viel von seinen früheren
Publlkationen : Bülow wird noch immer mit galligen,
‘§a ]5 verfolgt, „nd das „Daily Telegraph "-Jntcrview spult

' ausdauernd weiter . Interessant ist, was Martin an
„Akten der Impulsivität » von Wilhelm 2. zu erzählen
iveiß. Ein kleines Pröbchen:

Einst ließ der Kaiser, oer in der Zeitung von dem
Tode der Schwiegermutter eines ausländischen Admirals
gelesen hatte, auf dem Sarge der Schwiegermutter, die
er niemals gesehen hatte, durch einen besonderen hohen
Vertreter einen Kranz niederlegcn. Der Kaiser wußte
aber nicht, daß der Admiral und Schwiegersohn mit sei¬
ner Schwiegermutter vollständig zerfallen war und da¬
her selbst gar nicht daran dachte, dem Begräbnis bei¬
zuwohnen Die wenigen Personen , welche de verein-
sainte Schwiegermutter in fernem Lande zu Grabe ge¬
tragen hatten, waren auf das äußerste verwundert , aus
welche Weise die Verstorbene zu der hohen Ehre kam,
da sie niemals mit dem Kaiser zusammengetrofscn war
oder irgend eine Berührung mit ihm gehabt hatte.

Herr Martin gib, nach dieser interessanten Erzählung der
Hoffnung Ausdruck, „daß der Kaiser, wie schon seit dem
Ikoveniber 1908, in Zukunft solche Akte der Impulsivität
unterlassen werde." Diese Hoffnung teilen mit Hrn. Martin
zweifellos alle ernsthafte,, Zeitgenossen selbst, wenn sis in,
übrigen Martins „Deutsche Machthaber" kalt lassen sollten.

Die militärische Luftflotte Frankreichs.
Senator Gervais skizziert im „Matin " die militäri¬

sche Ln -flotte Frankreichs und gibt dabei Zahlen und
Namen, die wir hier lediglich als statistisches ' Material
^Ä §Elichcn , da sich d:e Frage „ach den Leistungen de,
Schiffe erübrigt . „Gervais " schreibt: „Der Kriegs»,nusier
arbeitet eifrigst an der Verwirklichung eine« aeronautischen
Programnis , das uns in vier Jahren , also bis Ende
1913, zwanzig neue Luftschiffe geben soll, vierzehn Kreu-
zer und sechs Ausklürungsschiffe. J »n Verlaufe dss. Js.
wird die Luftflotte aus sieben Lenkballons gebracht wer¬
de», einen Clement-Bayard , eine» Surcouf (Kreuzer) , die
„Liberte", den „Colonel-Renard ", Pneu kleinen „Zodiac"
e*t,en  cw"^ .dandy" (Typus „Liberte"), gleichzeitig Kreuzer
und Aufklarer und die „Ville de Paris ". Im nächsten
Jahr kommen mindestens vier Lenkballons hinzu aus
Spenden an das Kriegsministerium. Ferner wird das
Ministerium selbst einige aus ailsgeworfencn Krediten be¬
stellen können. — Hinsichtlich des Personals sind schon
jetzt Verfügungen getroffen, um die Ausbildung vo» Pi¬
loten zu sichern. So wird die „Liberte" nächstens von
Chalons naeb Versailles geschickt, wo sic einige Zeit als
Pilolenschulc dienen soll. Für die Luftschiffhäfen ist bn*
Programm gleichfalls festgesetzt, es steht den Bau von
mindestens zwanzig Häsen bis zu Ende 1913 vor. Fer¬
ner verfolgt man die Parallel -Studien der Flugapparate
mit den Lenkballons. Sieben Offiziere lernen fliegen und
vier haben bereits ihr Piloton -Zeugnis erhalten . — Was
die Kredite anbelangt , so sind sür 1910 in, Budget aus
2 220 000 Franks angesetzt, die aber um mehrere Millio¬
nen durch Rachiragskredite erhöht werden »uüssen. Schließ¬
lich ist noch zu bemerken, daß der Minister in den Vor¬
studien für die Schaffung einer Leitung der verschiedenen
Dienste in, Geueralstabc der Ar,nee fortsährt.

Roosevelt in Berlin.
* Rach dem Manöver an : dem Döberitzer Truppenüb¬

ungsplatz versammelte der Kaiser die Stabs -Offiziere, et-
tva 300 an der Zahl , um sich zur Kritik. Er nahm sei¬
nen Helm ab und hielt an Roosevelt, der in seiner Nähe
stand, eine kleine Ansprache. Mein Freund Roosevelt, bc-

chem Zustande. So geschehen in einer Stadt , die wir lie¬
ber nicht nennen, Anno Domini 1910, Anfang Mai.

König Edward und die Mode . Seit langen Jah¬
ren war König Edward 7. unbestrittener Herrscher in,
Reich der Herrenmode. Man hat ihn deshalb spöttisch
als den Nachfolger George Bryan Bruniniels bezeichnet.
Aber in, Gegensatz zu diesem „priuee of dandies" aus der
ersten Hälfte des neunzehnten Jahrhunderts , der seinen
Ruhm mehr einer übertriebenen Modenarrheit als siche¬
rem, schöpferischem Geschmack verdankte, hat Eduard 7
sich stets von lächerlichem Geckentum ferngehalten. Seine
Kleidung wie überhaupt sein ganzes Auftreten verriet im¬
mer die gleiche vornehme Eleganz »nd einen fast unfehl¬
baren Geschmack. Deshalb hatte jede Aeußernng dieses
Geschmacks die Bedentung eines Ereignisses aus oem Ge¬
biet der Herrenmode. , Alle entscheidenden Wandlungen der
Herrenmode in den letzten vierzig Jahren ivaren durch
den verstorbenen König veranlaßt . Nicht immer wissent-
lich. Eduard 7. hatte sich zwar schon als wnger Prinz
von Wales in die Rolle des „Modekönigs" die ihm an¬
fangs aufgedrängt worden war , gefunden und spielte
-P gewissenhaftem Ernst. Aber es begegnete ihm iviederho. .,

>,ß er, ohne es zu wollen , infolge zufälliger Zrlsammen-
treffeu Moden aufbrachte, die er dann selbst vergeblich be¬
kämpfte, bis er sich ihnen schließlich ividerivillig als Letz¬
ter unierivarf . So „lancierte" er zun, Beispiel eines Ta¬
ges in Paris die Bügelfalte , als seine Helle Hose wäh¬
rend der Fahrt zum Rennen einen Fleck erhalten hatte
und er gezwilngen war , im nächsten Konfektionshaus rasch
e,n neues, zufällig mit Bügelfalte versehenes Beinkleid
zu kaufen »nd es während des Rennens zu tragen . So-
forr galt d,c bisher verpönte Bügelfalte für den „dernier
eie" englischer Eleganz. Vergeblich bekämpfte der danialige



Samt der Kaiser in deutscher Sprache und fuhr dann eng
lisch fort : Wir freuen uns , daß Sie einen Teil unserer
Armee gesehen haben. Sie sind der erste Privatmann , der
se eine Revue über deutsche Truppen abgehalten hat . Dar¬
auf sagte der Kaiser, indem er sich zu den Offizieren
wandte: Meine Herren! Wir haben heute die Ehre ge¬
habt, den berühmten Oberst Roosevelt bei uns zu sehen.

In der amerikanischen Botschaft fand zu Ehren
N o o s e v e l t s ein D i n e r zu 24 Gedecken statt, an
dem außer Roosevelt nebst Familie und dcnr Botschafter
nebst Familie Herren und Damen der amerikanischen Bot¬
schaft, der Reichskanzler, der Staatssekretär des Auswär-
tigen, Freiherr von Schön, die Baronin Von Schön, der
Rektor der Berliner Universität und Frau Prof . Schund!,
der frühere Bürgermeister von New-York, Srth Low mit
Gemahlin , der ehemalige amerikanische Botschafter in Pa¬
ris , Mr . White und der amerikanische Generalkonsul in
Berlin , Thackara. teilnahmen.

Der Kampf im Baugewerbe.
Dresden , 12. Mai . Bei der Besprechung der sozial¬

demokratischen Interpellation betreffend die Aussperrung
der Bauarbeiter führte Staatsminister Graf Vitzthum von
Erkstädt in der Zweiten Kammer aus : Der Wunsch nach
Vermittelung in der Angelegenheit sei der Regierung
noch von keinem der beiden Teile geäußert worden . Sollte
ein solcher Wunsch an die Regierung herantreten , so würde
sie zuerst prüfen, ob eine Vermittelung auch Erfolg ver¬
spreche. Neuerdings schwebten Vorbesprechungen darüber,
ob und auf welchem Wege in Einigungsverhandlungen
einzutreten sei. In Arbeiterkrcisen bestehe die Neigung,
sich auf solche Verhandlungen einzulassen. Von den Ar¬
beitgebern sei aber bisher eine solche Neigung nicht be¬
kundet worden. Es sei jedoch im Verlaufe der nächsten
Woche eine Entscchließung darüber zu erwarten . Die Re-
giern.ng hoffe, daß auch die Arbeitgeber eine entgegenkom¬
mende Haltung beweisen möchten und sie hoffe, daß die
Verhandlungen von versöhnlichenr Geiste getragen werden
möchten und daß der Friede wieder hergestellt werde.

. Dresden , 12. Mai . Voraussichtlich finden am 21.
Mai hier unter Leitung des Oberbürgermeisters Beutler
V e r g l e i chs v e r h a n d l u n g e n zwischen den zen¬
tralen Verbänden im Baugeiverbe statt.

Zum Ableben Königs Edwnrb.
London , 12. Mai . Kaiser Wilhelm  wird,

wie verlautet , erst am Tage vor der Beisetzung, also am
19. Mai mit dem Prinzen Heinrich in London cintreffcn.
Unter günstigen Uinständen kann die Ankunft des Kaisers
auch schon am 18. Mai erfolgen. Der Kaiser wird im
Buckingham-Palast wohn n. Ob auch Prinz Heinrich, des¬
sen Anmeldung später erfolgte, int Buckingham-Palast ab-
steigen tvird , ist noch zweifelhaft. Davon , daß Roosevelt
mit dem Kai er auf der „Hohenzollcrn" nach London
kommt, ist hier nichts bekannt.

London , 12. Mai . Hier sind die Kaiserin-Mutter von
Rußland und die Großfürstin Michael eingeiroffen und
arn Babtihofo von: Könige und der Königin empfangen
worden. Auch das Herzogspaar von Sachsen-Koburg-Gotha
trifft zur Beisetzung hier ein.

Kiel , 12. Mai . Die „Hohenzollern" geht am Sams¬
tag Abend durch den Kanal nach Vlissingen, wo das
Schiss Kaiser Wilhelm  zur Fahrt nach London
ausnehmen wird . Auf der Ueberfahrt nach Ettgland wird
das Schnellboot „Sleipner " die „Hohenzollern" begleiten.

Die Unruhen in Albanien.
^ Konstantinopel , 12. Mai . Eine amtliche Depesche
Torgut  P a s cha s meldet: Nach dreitägigen Kämpfen
säuberten die Truppen vollständig den Paß von Ernol-
jeva und brannten das Dorf Budakowa , wo der Führer
der Aufständischen, Hassan Hussein ivohnte, nieder. Die
Aufständischen halten große Verluste und flohen in der
Richtung auf Djakova. Auf türkischer Seite sind 8 Sol¬
daten tot , zwei Offiziere und 18 Soldaten wurden ver¬
letzt. Die telegraphischen Verbinditngcn init Prizrend rind
Verisowitsch werden wieder hergestellt.

Koustautinopel , 12. Mai . Der Kriegsminister Schef¬
fel Pascha ist ins Lauvtauartier nach Albanien abgereist.

Ueskneb , 12. Mai . Im Paß von Stymlia ist es
zu einem neuen Kampf gekommen. Die Ausständigen sind
zu ihren verlajsenen Positionen wieder zurückgekehrt und
alsbald in ein Ge ht mit den dort befindlichen Truppen
geraten. Bei dem ,-orfe Budakowo entwickelte sich eine
heftige Kanonade, durch die die Albanesen schwere Vev°
iuste erlitten haben. In dem Gebiete von Katschanik, Ve-
nsovics und Gilan ist das Standrecht verkündet tvorden
Das Kriegsgericht entfaltet eine große Tätigkeit. Die Auf¬
forderung zur AuZl eserung der Waffen ist in sämtlichen..

Pfü»; von Wales r»e ihm im Grunoe verhaßte Neuerung
Die Bügelfalte behauptete sich siegreich, und auch der
Prinz maßte sie schließlich arnchrnen . An ähnliche Weise
soll der König ohne es zu wollen, die häßlichen, ganz
kurzen Soniinerpaletots in Mode gebracht habe». Man sah
dem Prinzen von Wales und später dem König von
England eben alles ab . Der Schnitt seiner Anzüge

lntel , die Form seiner Hüte, die Farbe seiner Schliß,?
und Handschuhe, die Art seiner Fußbekleidung, — alles
wurde sofort von der internationalen eleganten Herren-
ivelt angenommen. Wer „modern" gekleidet sein wollte,
mußte sich wie Edward 7. kleiden. Die Herrenwelt er¬
trug seine Herrschaft, ohne je an Auflehnung zu denken,
sie zwängte sich nach sein-m Vorbild in prall anliegende
Röcke, als der Prinz von Wales noch schlanker ivar und
>ie ohne Unbehagen tragen konnte. Sie ging mit ihm zu
den, tveiten. bequemen Schnitt über, als die Gestalt Ed.
ivards an Umfang zugenommen hatte . Als aber der Kö
üig im letzten Sommer eines Tages beim Rennen zu ei-
?em grauen Gehrock mit Seidenrevers und ovalen Knöpfen
äatt des gewohnten Zhlinderhuts einen beigefarbigcn wei¬
chen Filzhui mit sehr breiter Krampe trug, versagte d'e
englische Herrenwelt ihm die Heerfolge. Nach langer ern
!ter Beratung entschieden die Londoner Geschmacksrichter,
haß diese Zusammenstellung zwar den: König ganz gut
jtehe, aber nicht angenommen werden dürfe. Zum ersten
Mal war am Geschmack des Königs aezwefclt worden!

m ^ Nutzung des Fernsprechers durch Dritte.
, > den Bestimmungen ür die Benutzung der Fern-

'prechanjchlitsse sind Teilnehmer, welche die Pauschalgeb ihr
Zahlen, berechtigt, anderen Personen die Benutzung des
irernsprechers innerhalb des Ortsbezirks unentgeltlich zu
bestatten. Damit zoll gleichzeitig ausgedrückt fein. daß '•

Aus aller Welt.
Erpresser . Die Polizei in Hoyerswerda verhaftete

EN Hingen Mann , der als angebliches Mitglied der
schwarzen Hand an eine Millionärs -Witwe in Frankfurt
a. M. emen Erpres,erbries gerichtet hatte, in dein er nicht
wencger als 2 Millionen verlangte, andernfalls die Frau
dein —odo verfallen sei. Als der Erpresser in Hovers-
werda die bestellten postlagernden Sendungen abfördertc
wurde er verhaftet. Er ist ein 18jähriger Bursche aus ei-

Nachbarort, , der em Perpeteum mobile zu erfinden
beabsichtigte und sich das Geld dazu auf diese Weise ver¬schaffen wollte.

Schweres Unwetter . Ein schweres Unwetter ging
>>u Krerse Koni? Nieder. In Ncuhof sind drei Schelmen
infolge des Sturmes eingestürzt. Das Dach eines Hauses
wurde 500 Meter weit fortgeschlcudert. In mehreren Ort¬
schaften des Kreises wurden Häuser und Scheunen umae
worfen und dabei eine Anzahl Personen verletzt.

Spionage . Unter Spionage -Verdacht wurde ein ge-
wiffer Albert Jakob aus Posen in Lemberg verhaftet. Die
Polizei hat bei ihm viel belastendes Material beschlag¬nahmt . ' ' ö

ipofrielfter -Llssäre . Die Verhandlung gegen den
Giftmorder Hofrichter findet in Wien aM 18. oder 19
Mai statt.

Girre neue Erfindung . Der österreichische Ober¬
leutnant Franz Rudda hat einen neuen Apparat für draht¬
lose Telegraphie erstmden, der so leicht ist, vaß er auch
aus einem Ballon angebracht werden kann. Die vorge-
noniinenen Versuche haben ein sehr gutes Resultat ergeben
r. Grvhfeuer . Die Ortschaft Przemyslany in Galizien
steht ui Flammen . Ein Teil des Ortes ist total nieder-
gebrannt . Das Feuer breitete sich sehr rasch aus . Ob
Menschenleben zu beklagen sind, ist noch nicht bekannt —
In der Gemeinde Felsoe-Reszte (Ungarn ) sind durch eine
Feurrsbrunst 19 Häuser famt Nebengebäuden eingeäschert
worden. Vier Personen sind in den Flammen umae-konmren.

Ballon -Unglück. Auf einer mit dem Ballon Pilling
unternommenen Distanzfahrt verunglückten in der Nähe
von Glasgow die beiden Lnftschiffer Forbes und Yates.
Bei Forbes kehrte das Beivußtsein zurück und er dürfte
Uiit dem Leben davonkommen. Yates liegt hoffnungslosdarnieder.

Präsident Taft in Lebensgefahr . Nach einer
Meldung aus New-York befand sich Präsident Taft in
so großer Lebensgefahr, daß er nur wie durch ein Wun¬
der dem Tode entging. Er hatte in der Stadt Passate
ini Staate Rew-Jersey in einer Wühlcrbersammlung ge¬
sprochen und fetzte dann mit seiner Begleitung in Auto¬
mobilen die Reise fort . Nicht weit von der Stadt ent¬
fernt niußte der Wagenzug über einen Bahndamm fah¬
ren . Die Automobile mit der Bealeituna des Präsiden¬
ten waren bereits hinüber, als plötzlich ein Expreßzvg her-
bcisa-ste. Drei Schritte trennten noch das Automobil mit
dem Präsidenten von dem Zuge, als es dem Chauffeur
gelana, den Kraftwagen noch glücklich im letzten Moment
zum Stehen zu bringen . Präsident Taft erlitt durch den
ansgestandenen Schrecken einen Nervenchok.

Das Erdbeben in Amerika . In Costarica dauern *
lue Erdbeben fort . Tausende fliehen von San Jose . Die
Vulkane Poas und Jrazn stehen in Eruption und stoßen
feine Asche aus , die sich in schweren Wolken über weite
Strecken lagert . Seuchen grassieren in den Lager» der
Flüchtlinge.

Gerichtszeitnng.
cP Verurteilter Schutzmann . Der Schutzmann Beh¬

rens ans Harburg tvurde von der Hamburger Strafkam¬
mer wegen Mißhandlung eines Häftlings zu einem Jahre
( »esangnis verurteilt . Er hatte einen in Haft genomme¬
nen Arbeiter in der Zelle rnißhandelt mit der Absicht, ein
Geständnis von ihm zu erlangen.

übrig, daß es rnese Reserveveranrerung war , welche nicht
Stand hielt und Teile des Luftschiffgcrippes mit heraus¬
riß . Infolge dieses Umstandes mag dann ein starker Ruck
entstanden sein. Das ist umso wahrscheinlicher, als die
am unteren Ankerringe angebrachte Leine — wie aus den
Pho .ographien ersichtlich ist — viel zu lang genommen
war und die Spitze des Luftschiffes Spielraum genug
Halle, um plötzlich nach den Seiten und nach oben zu
schießen. — Eine solche Bewegung der Luftschiffspitze nach
der Seite hin und nach oben mußte aber umso sicherer und
heftiger bei einem solchen Windstoße erfolgen, wenn das
Hintere Ende des Fahrzeuges von den dort ausgestellten
Leuten nicht sofort freigegeben wurde. Ein vorne kurz
verankertes, hinten frei bewegliches Schiff hätte in der Bö
sich einfach in der Windrichtung eingestellt, wie Erfahrun¬
gen namentlich bei Bülzig bewiesen. Die Verankerungs¬
organe sind fest genug, auch bei starken Windstößen Stand
zu halten. Wir können nach alledem es nicht für richtig
halten , ivenn in dem letzten Satze der offiziellen Darleg¬
ung aus der Weilburger Katastrophe Schlüsse gezogen wer¬
den, zumal ja noch der Weg offen gestanden hätte, durch
eme geeignete Bedienung der Höhensteuer — wie es lei¬
der nicht geschah — die Wirksamkeit der Verankerung zu
unterstützen und durch stetiges Wachen in den Gondeln ein
führerloses Ablreiben, das allein eine Katastrophe bringen
mußte, zu perweiden.

Berliner Intrigen gegen Zeppelin . Bei dem
parlamentarischen Herrenabend bei dem Prinzen Schönaich-
Carolath machte Graf Zeppelin eingehende Mitteilungen
über Intrigen , mit denen er in steigendem Maße zu
kämpfen habe. Bei dem neiken Kriegsminister von Hee¬
ringen hat Graf Zeppelin zeitweise nicht einmal eine Au¬
dienz erlangen können; auch der Kaiser hält sich unter der
Einivirkung der militärischen Kreise mehr und mehr zu-
rück. Des Kriegsministers Zumutung , kleinere Schiffe zu
bauen, lehnte Graf Zeppelin als gegen seine technische
Ueberzeugung gehend ab. — Die Zuspitzung des Verhält¬
nisses zwischen Zeppelin und den maßgebenden Berliner
Kreisen rührt von dc,n Weilburger Unglück her. Graf Zep¬
pelin wandte sich mit Lebhaftigkeit gegen die Darstellung
der amtlichen Berliner Korrespondenz. Es steht fest, daß
bei der Bemannung des Luftschiffes erfahrene Steuerleute
ausgeschifft wurden, um einigen Offizieren die Spazier¬
fahrt zu ermöglichen. Gras Zeppelin erklärt, trotz aller
Anfeindungen gebe er sich keinem Pessimismus hin . Die
anwesenden Abgeordneten versprachen nachhaltige Unter¬
stützung durch den Reichstag. Von einer Interpellation sei
in dieser Tagung abgesehen worden . Zu Beginn der
nächsten Tagung werde zweifelios eine Interpellation er¬
folgen, um die Heeresverwalinng über den Verdruß wei¬
tester Kreise aufzuklären.

*

* <£ in  Flug mi 1 2 Passagieren.  Wie aus
Wien gemeldet wird , ist es dem österreichischen Aviatiker
I l l n e r gelungen, den ersten tadellosen Flug mit zwei
Passagieren auf dem Luftschiff „Erich  2 " auszuführcn.

Spiel und Sport.
- 1S rtbfcr 'lfftI,rt  Mailand -München . Die Radfern¬
fahrt Mauand -Mi nchcn wurde von Peter Siraßer - Mün¬
zen in 29 Stunden 39 Minuten getvonnen. Zweiter ist
ebenfalls ein Münchener geworden, und zwar Fr . Schrei¬
ner, ein bekannter Straßen -Rennfahrer , in 32 Stunden 21
Minuten , 3. Jak . Meck-Düsseldorf in 33 : 02, 4. W. Höp-
ner-Berim -Luckenwalde in 34 : 08, 5. K. Richoff-Hanno-
ber in 37 : 08. Von den 28 gestarteten Konkurrenten qin-
gen nur die genannten Fünf durchs Ziel . Die Zeit des
Siegers blieb etwas hinter der im Jahre 1894 von Jos.
Fischer-Mmnhen erzielten zurück, der die erste Radfern¬
fahrt Mailand -München in 20 : 31 gewann.

Bou der Luftschiffahrt.
Die Weilburger Katastrophe.

Die Zeppelin-Luftschiffbau-Gesellschast nimmt nunmehr
zu der offiziellen Erklärung der „Berliner Korrespondenz"
zur Weilburger Katastrophe Stellung und bestreitet die
Annahme , daß das Unglück durch das vorherige Brechen
von Schiffsteilen beim Anprall der starken Bö erfolgt sei
Wohl .aber , fti heißt es in den Ausführungen weiter , hat

hat eS für zweckmäßig gehalten, Hi ) eine ReFrveveran-
kerung eigener Konstruktion an dem Luftschiffe, vielleicht
an Teilen , die dafür nicht geeignet waren , anzubringen.
Da nun übereinstimmend bekundet wird , daß beim Ein¬
setzen der unglücklichen Bö Teile des Luftschiffes brachen
and l,era" <°.aeri>>en wurden , so bleibt nur die Annahme

Vermischtes.

viche Inhaber euu * Fernsprechanschlusses eine Gebühr von
den bei ihnen sprechenden Personen nicht erheben dürfen.
Kürzlich ist in dieser Frage eine Entscheidung des Reichs-
Postamts hcrüeigesüyrt tvorden, die von allgemeinem In¬
teresse sein dürfte. Der Inhaber eines großen Wiesbade¬
ner Etablissements, der für seine beiden Fernsprecher Pan-
schalgebühr zahlt , hatte von jeder Person , die sie benützte,
eine Gebühr von 10 Pfennig erhoben. Durch Zufall er¬
hielt die dortige Postoerwaltnng von der Tatsache Kennt¬
nis und untersagte den: Betreffenden die Erhebuna der
Gebühren Er vertrat jedoch den Standpunkt , daß "er Ge¬
bühren erheben könne, wenn er wolle , woraus die Post¬
verwaltung schließlich zum äußersten Mittel griff und die
Fernsprecher außer Betrieb setzte. Der Inhaber des Etab-
lissemcnts erhob dagegen Beschwerde, die aber durch alle
Instanzen und schließlich vorn Reichspostamt in Berlin ab¬
gewiesen wurde. Es tvurde auf die bestehenden Bestim-
inungen hingcwiesen und betont, daß nur der Inhaber
eines Fernsprechanschlusses, der Einzelgesprächsgebührenbe¬
zahlt , berechtigt ist, sich die Gebühr von der den Appa¬
rat benutzenden dritten Person ersetzen zu lassen. Auch cr
darf aber keinen Zuschlag zu der Gebühr erheben und
den Fernsprechanschlußgewiffermaiwn geschäftlich ausnützen.

E »; e Stadt ohne BertvavUug . Die Atadt Na-
t ä t t e n in Nassau befindet sich in einer eigentümlichen
Lage, sie ist nämlich seit Dienstag ohne Verwaltung . Die
»Wiesbadener Zig ." berichtet darüber : Nachdem der bis-
''ertge Bürgermeister als Bürgermeister der Stadt Themar
.u  Thüringen bestätigt worden ist , hat er dieser Tage
Aastitten verlassen. Es ist nun hier ein Interregnum
-angetreten, das wohl einzig in seiner Art dafteht. Denn
bis jetzt hat die Ttadl Nastätten tveder ein Stadtober-
haupt , Hoch auch gesetzmäßigen Verantwortlichen Stellver¬
treter, noch Polizei . *'<* sechsjährige Wahlperiode des

Kaum glaublich aber wahr ist ein Stückchen, das
sich in der rheinhessischcnGemeinde Dicnheim abspielie
Bei einem Einivohner dort war ein Einbrnchsdiebstahl

'™ rbc" '.. wobei dem Dieb eine große Summe
Geldes in die Hände fiel. Um nun den unbekannten
Spitzbuben, nach welchem die Polizei vergeblich fahndete,
ooch noch zu entlarven, interpellierte man die Kartenschlä-
Iw ? bicf£  weise Frau wußte bestimmte Aus¬
kunft, Der Dieb wat nach ihrem Orakel kein anderer
als cm junger, erst kürzlich verheirateter Mann des Dor-

Der Gebrandmarkte mußte es sich denn auch tatsäch¬
lich gefallen lassen, daß bei ihm eine Haussuchung vorae-
nommen wurde, die natürlich ergebnislos verlief. Das n-
schuldige Opfer menschlichen Aberglaubens hätte nun in¬
des doch bei vielen als der tvirkliche Dieb gellen müssen
Ware nicht zufälliger Weise ein Mann in Mainz dieser
Tage verhaftet worden, den u. a. auch den DienhcftnerDiebktabl einaeitaud.

-rflrn -oergeorvneren m vielen Tagen avgeranfen uns die
Dladtverordneten versäumt haben, eine Neuwahl vorzuneh¬
men, so ist Vieser eigenllich nicht mehr befugt, die a>».

Heu Geschäfte zu fuhren, wenn er es auch einsttvci....
>̂och tut, sogar den bisherigen Stadtschreiber entläßt und
einen jungen Mann wieder anstellt, den der frühere Bür¬
germeister wegen verschiedener Disziplinwidrigkeiten ent-
lassen hatte. Der zweite Beigeordnete hat die Bestätigung
noch nicht erhalten, und der städtische Polizeisergeant ist
auf Antrag der Regierung bereits im Januar seines Dien¬
stes enthoben tvorden. Da auch kein Standesbeamter vor¬
handen, so ist zu erwarten , daß Nastätten auch von To¬
desfällen verschont bleibt und Geburten vorläufig aufge¬
schoben werden. DaS Rathaus wurde durch Verfügung
der Behörde geschloffen, und es ist von anderer Seite an
die Regierung in Wiesbaden das Ersuchen gestellt wor¬
den, einen Kommissar zu schicken.

Der Halleyfche Römer . Jnteresiame FeMeuungen
bei dein Haileyschen Kometen hat der Astronom Baron,
vom Observatorium Brera gemacht. Die Schweiflänge des
Kometen soll 20 Grad gleich 24% Milk . Kilom. betragen
jein Kopf-Durchmesser15 Sekunden gleich 50 340 Kilome-
ter- Der Schweis-Durchmesser im äußersten Grade gleicht
einer Million Kilometer. Der Durchgang der Erde durch
den Schweif des Komeien wird darnach etwa 3 Stundendauem.

Znm Erdbebcil in Amerika . Aus San Jose wird
gerneldet, daß bei dem Erdbeben außer Carthago noel)
zwölf Ortschaften der Halbinsel Nieoha vollständig zerstört
sind. In Carthago hat man nur 350 Tode gezählt, da¬
gegen sind in der Stadt Nicoya 2500 Leichen geborgen
Der Pegel des Nicaraguasees an der Grenze Costaricas
ist durch das Erdbeben um acht Aietcr gesunken



Während der Pfingstl -Feiertage
empfiehlt die A ♦

Eingkreie Flörsheimer "UM! 1
KartOäuserbof-Brauerei*

Wein- und Apfelwein -Kelterei 1 8.
Prima ^ € € € « ♦

Helles Märzenbier v A » Dunkler Märzenbock

IMarka,

nach
Wiener Art

per Glas IO Pfg.
nach

Münchner Art

per Glas IO Pfg.
Speieriing-Apfelwein c**»#«rar$«#««0 per oias IO Pfennig

sowie meine gut erhaltenen Weine in verschiedenen Preislagen nach Qualität und Jahrgängen.
Für gute Speisen ist bestens Sorge getragen.

Aon heute ab Eröffnung des Gartens und der Kegelbahn.

Erstes Blatt.
Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten , außerdem '71 ^ ' • !I , ^ Telefon 1985 . Telefon 1985 . ^-ei Nummern ..Unterbaltunas - Beilaae " und das Nt billig zu Verkaufen . Näheres im Verlag . ! ^ a.

-»m^a  M Sc A/ %M AM

?SSSAKKKKKKKKSSK ^ Xv . ♦GRcstauratit Rafcmaal. $♦ **»«*. ***« ,♦
zwei
humoristische Witzblatt „Seifenblasen ."

Bekanntmachung.
Am 18. Mai wird die

1. Rate Staatssteuer
erheben.

Die Hebcstelle: HeIIer.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag, den 8. und Montag, den 9. Mai.

Der Gottesdienst beginnt nachmiuags um 2 Uhr.

Gasthaus „Zum Hirsch‘
Pfingstmontag , von nachmittags

4 Uhr ab

Srom <
Eanz-Iflusikr

wozu freundlichst einladet
Og. P. Messerschmitt.

Tür vorzügliche Speisen und Getränkt
fit bestens gesorgt.

Während der Pffngstfeiertage

Mai - Bock
In Eddersheim Int$

„Anker“, Andreas Weil Ulw

Am A. Pfingstmontag von nach¬
mittags 4 Uhr ab

K * gutbesetzte »i r ânr-MusiK-z
Getränke nach Belieben.
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

K Johannes Graf.

m.  Mainr.
Karthäuserstr . 16, nahe Augustinerstr

♦ Künstliche Zähne
in Gold h.  Kautschuk nach den neuesten

Erfahrnugeu
Ziehen, Reinigen und Fttllen der Zähne.

Spreohitnndtm voa vorm . 9—7 ülir »bgnd ».

♦
Sonutug » von vorm . 9 —12 Uhr. r

Eine Partiefiiichen-u.
Klcidmchränke

Lade kommende Woche einen Waggon

Roggenstroh
(Flegelbrusch)

aus. Bestellungen werden angenommen bei

Alle Arzneien und heil-
***mittel***

seien es nun Verordnungen einheimischer oder
auswärtiger Ärzte oder einfache

Hausmittel und Spezialitäten
fremder Herkunft kaufen Sie
nirgendwo billiger und nirgendwo besser
als in der

Apotheke zu Jlörsbeim
Obermainstraße 14. Fernruf 28.

Alle nicht vorrätigen Mittel werden unver¬
züglich zu Originalpreisen ohne Mehrkosten
besorgt.

♦
♦
♦

Joseph Altmaier,
- Kchheimerstratze. KUNMHes  Wüsstr

♦
♦ abzugeben.♦
♦♦

hochfein lakiert

Philipp Witter,
Eisenbahnftraße 32.

♦ Geschäfts-Eröffnung
▲ Der werten Einwohnerschaft von Flörsheim und
a  Umgegend mache ich hiermit die ergebene Mitteilung,
^ daß ich hier am Platze:
♦ ! Wickerersirasse 10
♦ eine

♦ Drogen-, Colonial-,
Material - undFarb-

warenhandlung
ff. TranRfurter lülirstcben

frankfurter Ulurstwaren
rodenn gekochten Schinken

im Aufschnitt
pa. Schweineschmalzu. Cüurstfctt, vSrrflelsch etc.

empfiehlt

Jranz Rackll, Eisenbahnstrasse.

eröffnet habe.
Für gute uud reelle Bedieuuug werde ich stets

bestrebt fein und zeichne Hochachtungsvoll
Limonade: Citeon, Hnnbeee... W«,dm°is.°r- _ bCinrlCh Stblttltt.
Natürliches Mineralwasser : ▲ BitiiAkhAit » a

Emser Krähnchen . . 4/i Krug 40 Pfg | lIIIIQ Ql
11

n »,

30
30

Oberselterser
Grosskarbener Seiner

OGG ff. Essig
liefert selbst bei kleinster Bestellung frei ins Haus •

Jakob Bauer , Eisenbahnstrasse.

empfiehlt
per Pfundn Pfg.

Jranz Schichte!



Beilage zur Mrsheimer Zeitung
>ir . Z6.

Druck und Verlag von Rcinricb Dreisbach, Jlörsheima. M.

Samstag :, den 14. Mai 1910. 14. Jahrgang-.

Zweites Blatt.
Amtliches.
Bekanntmachung.

Die Holzlesetage in den Monaten Mai und Juni
fallen im hiesigen Eemeindewald aus.

Flörsheim , den 28. April 1910,
Der Bürgermeister : Lauck.

Rur wenn jeder Waldbesucher diese Regeln beachtet, wird
die Verwaltung unserer Wälder nicht mehr wie sonst in
einem großen Teil der Besucher Waldzerstörer sehen und
dem Besuch hinderlich sein, sondern denselben noch fördern
helfen. Deutsche Männer sollten reif genug sein, ihren
Wald selbst zu schützen, zu hegen und zu pflegen!

Bekanntmachung.
Am Dienstag, den 17. Mai cr., nachmittags 5 Uhr,

findet eine Hebung der Freiwilligen - und Pflichtfeuer-

VeremS -Nachrichten.
Tnrugesellfchaft : Dienstags und Donnerstags Turnstunde.
Hum . Musikgesellschaft „Lyra ". Jeden Mittwoch Abend

9 Uhr Musikstunde im Restaurant „Kaisersaal".
Bürgervereiu . Jeden ersten Montag im Monat Monats¬

versammlung.
Stcuographeuvcrein „Gabelsberger " . Die Unter¬

richtsstunden des Fortbiidungskursus finden jeden
Donnerstag Abend81/* Uhr in der Schule der Graben¬
straße statt.

überzeugen Sie sich,drtditI ffjf$
MsdUfibtitai, « «ZU

K die

sieht ein rosiges, jugenifrijches Aut-
JebeSleaditeriinG2l)raii[[!l! it? und ein reiner, zarter, schöner
r-iisallerbilfe ‘5nsrnd'l -r
) Vprlannpn.Sin ^ ^ EenpferdrLlllennnlchsLtfLPreis a St .50  Pfg., ferner macht der

. . , r _Lilienmilch -Cream Dada
I " msf̂ WMSrnhr̂ n'iSrt,’i rote “• fp ^öte Haut in einer Nacht_ !HlsafEji!osUvonndi>ni n)ci®'' und sanimetweich. Tube 5ü

osvtLcstisuchkSsH-'Lkk-Wsrsten 8 Pfg - bei: Heinrich Schmitt.

BÄteaaSl Institut Boltz
Ilmenau t. Thür.

Einj., Fähnr.-, Priui .-Abitur.-(Ex)

wehr sowie Inspektion der Feuerlöschgeräte durch den

Sämtliche Mannschaften haben sich, bei Vermeidung >̂ U (1g 11 llGVOlstollGlldGIl 1^GlGI 'tllg Gll empfehle ich meine bekannten und beliebten

Zm  Jruhjahrsanstrich
von Strafe , pünktlich am Spritzenhaus einzufinden

Die Mannschaften der Pflichtfeuerwehr, bestehend aus
den Geburtsjahren 1874 bis 1885, treten mit Armbinden
an.. Rauchen ist bei der Uebung untersagt . Die aus
der Pflichtfeuerwehr ausgeschiedenen älteren Mann¬
schaften haben die Armbinde dem Führer oder Brand¬
meister abzuliefern.

Flörsheim , den 9. Mai 1910.
Die Polizeiverwaltung : Der Bürgermeister Lauck.

Die Hausbesitzer und die Bewohner der Erdgeschosse,
sowie die Eigentümer von Gärten und Baustellen innerhalb
des OrtSberingS werden wiederholt und nachdrücklich aufge-
fordert, den vor dcm Besitztum liegenden Sttaßenteil, insbe¬
sondere den Bürgersteig und die Wasterabflntzrinne
(Motz) jede» Mittwoch «. Enwstag Nachmittag
gründlichz« reinige» « . den Schmutz gleich zu
entfernen.

Rach der hier bestehenden Polizeiverordnung sowie Observanz
(alter Brauch und Vorschrift) liegt den Eigentümern bezw.
Bewohnern der Erdgeschosse ob, die Gtraßenreiuigung bei
Vermeidung von Polizeistrafen bezw. Hast zu besorgen.

Die Pslizeibeamten sind angewiesen, die Uebertretungen
unnachfichtlich zur Anzeige zu bringen.

FidrSheim, den 20. Dez. 1909.
Die Polizeiverwaltung:

Der Bürgermeister: Lauck.

Vermischtes.
An die Waldbesuchei.

DoS Frühjahr kommt, und mit ihm ziehen wir wieder
hinaus in unsere herrlichen Wälder, um die unS viele be¬
neiden. Herrlichen Genuß, frische reiue Luft bietet unS der
Wald. Dieser Gaben sollen wir jedoch auch stets eingedenk
fein, und darum müssen wir auf die Erhaltung deS Waldes
besonders bedacht sein, ihm den nötigen Schutz angedeihen
lassen; ein jeder muß darauf bedacht sein: Schutz ihm
durch die Gesamtheit. „Ein guter Mensch beschädigt keinen
Baum". Ja möchte das jedem deutlich sein. Jeder muß
mit größter Peinlichkeit den Wald zu schützen suche und ihn
geradezu al» Heiligtum betrachten. Haben nicht unsere Alt-
vorderen in ihm ihre Götter verehrt? Und wahrlich, auch
wir können noch heute in ihm einen wahren Gottesdienst
feiern, bester oft als in Kirchen, deren Priester nickt so ein-
dringlich zu unS reden können als dar mächtige Rauschen
btl WaldeS und den Hauch GotteS verkündet. Darum
schütze jeder den Wald !

Hierzu empfehlen wir jedem Besucher folgende Grundsätze:
1. Latz den Gewächse« des Waldes ihre Zweig«,
Blätter «nd Blüte » ; sie sind der Schmuck des Waldes,
sollen noch viele erfreuen und neues Leben bilden. Abge-
rissen welken sie rasch, dienen niemand mehr zur Freude,
werden bald weggeworfen, dar geschädigte EewächS aber
verkümmert.

r. Betritt keine innge« Anpflanzungen, locken
dich auch die schönsten Beeren und Blumen, denn du siehst
dir jungen Pflanzen nicht, die zu Bäumchen heranwachsen
sollen. Die Zerstörung, die dein Fuß dort anrichtet, ist
noch nach Jahren kenntlich.

r. Latz Zeitungen, - rühstückspapiere«nd sonstige
Abfälle nicht aus Wegen und Ruheplätzen umherliegen,
balle sie zusammmen und werf sie in die Dickungen oder
vergrabe sie in MooS und Laub; zerschlage auch keine ouS
getrunkenen Flaschen, sondern lege sie beiseite in den Wald.
Denn waS ist häßlicher, als wenn einzelne Stellen im
Balde auSfehen wie Sammelplätze für Abfälle.

4.  Sehe mit Asuer und Zigarre» recht vorsichtig um.
Bei trockenem Wetter kann jebe brennend weggeworsene
Zigarre oder Zigarette und jedes klimmende Streichholz
einen Waldbrandt verursachen. Kimm den Stummel evtl,
das Streichholz und verscharre sie in den Sand und gehe
nicht eher vom Platze, bi» du ganz sicher bist, daß keine
Gefahr mehr vorhanden ist.

5. Störe die Tiere des Waldes nicht; alle fürchten
den Menschen als ihren Feind. Die Berührung durch
Nenfchenhand kann die Mutter veranlassen, ihr Junge» oder
ihr Ei zu verlosten und so dem Verderben zu weihen. —
Rimm deshalb auch deinen Hund an die Leine, wenn du
nicht ganz sicher bist, daß er kemerlri Jagdlust hat.

empfehle ich rum lluchenbacken alle Zutaten als
Corinthen, Rosinen, Sultaninen,

feinste Delikatessmargarine
als Lrsah für Butter.

Dann möchte ich meinen
feiertags-llaflee ln feittsier€xtra*mi$ci)ung

in empfehlende Erinnerung bringen.
Alle sonstigen 6öloniain>aren in befter Qualität

(keine Schleuderwaren).
Jranz Schichte!,

Untermainstratze 20.

utu
fcß0
1
M

Der Kauf einer Nähmaschine ist Yer-
tranenssache!

für 4$ mark
versead« ich «in« hochelefj. hoebarmige
Familien - Nähmaschine (Syst . Singer)
üuiu Fussbetrieb, mit allen Neuerungen
ausgestattst , inkl . hochfein polierten
Kasten nnd sämtlichen Xnbehör.

5 Jahre Garantie.

Tür $4 mark

Aversende ich eine äusserst prakt.
unverwüstJ Wasch-Maschine,
Mangel-, Wring - u. Butter-

Maschinen
ui konkurrenzlosbilligen Preisen.

TieJe Anerkennungen ren Deutschland,
Niederlande, Luxemburg, der Schweiz, Süd-

West-Afrika etc
Versandhaus

K. Hönniger, Erfurt 613,
RadowItzctraSe 4T.

Ellerbusens Ocl- und Lackfarben
in 28 verschiedenen Farben.

Ellerhusens Oel- und Lackfarben eignen sich für alle
Anstriche.

Ellerhusens Oel- und Lackfarben trocknen in kürzester
Zeit und haben schönsten Hochglanz, per Pfund von
30 Pfg . an.

Ellerhusens Spezial -Futzboden-, Oel- u. Lackfarben
glashart trocknend Pfund von 35 Pfg . an.

Spiritusglanzlackc sofort trocknend in 28 verschiedenen
Farben Pfund von 60 Pfg . an.

Spirituslack ohne Farbe Pfund 80 Pfg.
_ Gekochtes und gebleichtes Leinoel , Seccatif , Terpen-

tinoel , Copallaü , Ofen-Herdlack. Staubfreies Fichboden-
oel per Schoppen 25 Pfg.

pinsei. das Stück von 10 pfg. an.
Möbelpolitur fertig zum Gebrauch Flasche 0.63, 1.00.
Gold-, Silber - u. Kupserbronce zu 10 u. 25 Pfg.

Broncelinktur jedes Quantum.
frankfurter

Coloniaiwarenhaus.

(Elegante manns-flnziige
nach Mass u. neuester Mode gearbeitet Grösse 4 -1—45
von Mk. 20, 201/2, 21 usw. bis zwr§ Mk. 4k

Elegantesten.
Burschen Mnziige®1fv?820/»billiger.

Nur moderne und prima dauerhafte Stoffe sowie
beste Zutaten . Für tadellosen Sitz wird garantiert.

Auf Wunsch komme mit Muster ins Maus.

_Philipp tTliChel, Wickererstraße

% € « * * * * *
eberraschnngl

für jeden find meine außerordentlich billigen Preise für

Scbubwaren aller Art
trotz enormem Leder-Auf schlag!

Säume daher Niemand seinen Bedarf im Schuhwarenhaus

Johann Lauck IV. Hauptstrasse 29
zu decken.

R eelle Bedienung . Beste Qualitäten.Große Auswahl.

Sntinhwjtnpn verschiedenster Eederarten, |
MvixiAXA ww  cäjb.  uit modernster Jacon, gut und billig. >

Empfehle: Sonntags -Stiefel
für Damen, mit und ohne Lackkappen,

von Mk. 6 .50 bis 15.
för Herren in guter Ausführung und neuester

Faeon, von Mk. 7—. bis 16 .-
»Braune StiefelMHerren, Damen«.Kinder in grösst.Auswahl,«

_ vamen -verby -yaldschuhe  mit fiackkapp en von Mk. 6.50 an.
[Spangenschuhe, farbig. Sandale, weisse und braune Turnschuhe.

Arbefterschuhe aus nur gutem Kind- und Kalbleder.

Schuhhaus Simon Kahn, Obermainstraße 18. S



Für fertige

Herren - n . Knaben -Bekleidnng
bleibt das

Sperialhaus I Ranges

Gebr . Lesern • Mainz
46 Schusterstrasse 46

+ die vertrauenswürdige verugrqueile. ♦
Langjährig bewiesene

Leistung8sShigkelN
Unübertroffene Nuswahl

in allen Neuheiten!

Herren - Anzüg e
in allen denkbaren Größen und neuestem Schnitt . Nur moderne Muster von Mark 18. bis 54 —

Jünglings - und . Knaben - Anzüge
unerreichte Auswahl in modemen Fassons und Stoffen.

Elegante Hofen, Westen, Joppen ete. in riestger Auswahl.

Alle Preise enorm billix!

E «««« Bekannt erstklassige Bedienung.
Mein Geschäft bleibt Sonntag , den 8 . Mai bis 7 Uhr abends geöffnet I

iL
Photographisches Atelier| |
stch ganrenberger.»»

Rheitmr. 4S ! Mainz , Hbelmtr4S*
*

Empfiehlt sich bei Bedarf von

Photogr . Aufnahmen,
verte flusfuftrung bei märrig. Freisen*

Eingang nur Rheinstraße.

Zur Frühjahrssaison
neu eingetroffen:

Berten-JHxbite
die schönsten Muster aller Art von Mk. 2.50 an bis 4 Mk. 1
Herren-MützenundKinderkiippchen

zu sehr billigen Preisen empfiehlt
Äutuu Schick, Eisenbahnstr. 6,

Drogenhandlung.

Aerztlich empfahlen^
VielfatSTprflisgekrOnt. Gesetz!. gessft.
Uos. ro Destillate sind In un. ererl
Brenner«! au» ge. unden fran-l
jöslsohen und deut. ohenW. ln. nl

gebrannt. [

ö Erste
Taunus-Cognac-Brennerei

Fritz Scheller Söhne
Hamburgv.d.S. Gegründ.1843I

1
tteriisIl-Sportüiilms
w ans Schneestern - Wolle.

Interessante Beschäftigung.
:: auch liii “ JUjngieüfeU,!„ ,_

ledern Paket Schneestermvolfe liegen 2 Strickanleitung .au
nebst Zeichnungen gratis bei , um ganze Kostüme , Jackett,
Rock, Sweaters, Muff und Mützen etc. selbst zu stricken.
«arBillig , modern u. eiegantlm«
Gesündeste Kleidung. Im ganzen Jahre gleich praktisch
. . . für Strasse und Sport. 1! >!>ip»
Wo nicht erhältlich walatdl # Fabrik ero »»l»Un anä

Handlungnn nach.

Norddeutsche Wollkämmepei&Kammgarnspinnerei,Altom-Bahrenfejd

> ? 1/lt 1li  Flaschen iu allen
Preislagen

Niederlage bei:
ffvstbelre FlSrrbeim

Eine wahre Goldgrube
f ist und bleibt der Verkauf von Fahrrädern,
! Nähmaschinen und Zubehörteilen der ganz
hervorragenden Marke Sturmvogel. Leicht»
Tourenräder ,schnell»Rennräder ,schicke Damen¬
räder , vorzügliche Jugendräder . Alle Bäder

mit neuem, leichten , verblüffend einfachen Dopp?lglocken»chlager.
!Nähmaschinen in allen Systemen und Ausführungen. Katalog
'steht gern zur Verfügung. Vertreter zu sehr günstigen Bedingungen
i gesucht.

Deutsche Fahrradwerke Stprmrogel ,
Gebr. Grftltuer

Berlin - Halensee 1 70 .

I Es bleibt dabei!
Wir halten nach wie vor fest an dem altbewährten Grundsatz:

gute Jcbubwaren billig

Wollen Sie gut , reell u. billig
bedient werden , machen Sie
Ihre Frühjahrs - Einkäufe bei

MANES

Beachten
Sie
bitte
weine

Schaufensterl

MAINZ  Höchst
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